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im Zuge steigender anforderungen an die 
energetische Planung von Bauwerken be-
darf es weitreichender anstrengungen, um 
die normativen grundlagen für die nachwei-
se des Wärmeschutzes anzupassen.

in der din v 18599:2018-09 - Energetische 
Bewertung von gebäuden - wird im hinblick 
auf die transmission über Wärmebrücken 
bereits ein anforderungsniveau an einen 
Wärmebrückenzuschlag ΔuWB formuliert, das 
sich anhand einer pauschalierten Berück-
sichtigung unter ansatz der Planungsgrund-
sätze nach Beiblatt 2 zur din 4108:2006-03 
nicht abbilden lässt. Es heißt, wenn bei allen 
anschlüssen die Merkmale und Kriterien der 
Kategorie B erfüllt sind, kann der Wärmebrü-
ckenzuschlag zu ΔuWB = 0,03 W/(m2·K) ge-
setzt werden.

im geschosswohnungsbau ist das ange-
zeigte detail sowohl von wärmeschutztech-
nischer als auch von statischer relevanz. 
die bisher geltenden anforderungen an den 
Ψ -Wert von maximal 0,06 W/(m·K) sind im 
Zuge der Überarbeitung des Beiblattes auf 
0,12 W/(m·K) angepasst worden. damit wurde 
den verbesserten Wärmeleitfähigkeiten von 
Ziegel-außenmauerwerk der zurückliegen-
den Jahre rechnung getragen.

WanD-Decken-knoten monolIthIsch

Dem anwender stehen zukünftig für eine 
anschlusssituation in der regel zwei aus-
führungsvarianten mit unterschiedlichen 
energetischen niveaus zur Verfügung, die 
in die »kategorie a« mit einem Wärmebrü-
ckenzuschlag von 0,05 W/(m2·k) und die 
»kategorie b« mit ΔuWb = 0,03 W/(m2·k) 
eingeordnet werden.

Überdies wird das Beiblatt eine wesentlich 
größere anzahl von Bauteilsituationen und 
Bauweisen abbilden. gegenüber dem bis-
herigen umfang von 95 details werden dem 
nachweisführenden nahezu 400 details zur 
verfügung stehen, die eine weitreichende 
praktische orientierung bieten.
Erwähnt seien beispielsweise eine auswei-
tung der anschlüsse auf tiefgaragensituati-
onen. 

des Weiteren bietet die neuauflage ein no-
vum, wonach sich der Wärmebrückenzu-
schlag bei differierenden Kategorien durch 
Korrekturwerte anpassen lässt. dieser Wert 
liegt dann zwischen 0,03 - 0,05 W/(m2·K).

Wärmeschutz 
der Einsatz von hocheffizienten deckenran-
delementen hat sich in der Baupraxis be-
währt. die gängigen Elementstärken haben 
eine variable dämmstoffdicke im Bereich von 
80 - 160 mm. damit lassen sich alle arten von 
Effizienzhäusern realisieren.

ausgehend von einer Wärmeleitfähigkeit von 
ʎ = 0,09 W/(m·K) für das Mauerwerk und einer 
stirndämmung gemäß Bild 2 ergeben sich 
beispielhaft folgende längenbezogene Wär-
medurchgangskoeffizienten Ψ :

die vorgaben gemäß din 4108 Beiblatt 2 
werden bei allen Wanddicken deutlich unter-
schritten.

statIk
Bei voller »ausnutzung« des vorgegeben 
Ψ-Wertes und einer angenommen decken-
höhe d = 200 mm ergeben sich folgende ma-
ximale auflagertiefen a:

es ist abzulesen, dass die bisherige empfeh-
lung zur ausführung des Wand-Decken-kno-
tens von 1/3 Dämmung zu 2/3 auflagerflä-
che der Decke keinen bestand haben wird. 
bei Verwendung entsprechender Deckenran-
delemente sind größere auflagertiefen mög-
lich. Dies ermöglicht bei der tragwerkspla-
nung den zugewinn eines Vollgeschosses.
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Bild 1: geschossdecke monolithisch

Bild 2: deckenrandelement mit Blende
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ΔuWb  = 

uWb   =  Wärmebrückenkorrekturwert

Ψ    =   längenbezogener 
    Wärmedurchgangskoeffizient

I      =    Länge der Wärmebrücke

A     =    wärmeübertragende 
    umfassungsfläche

nach wie vor stehen der pauschale Wärme-
brückenzuschlag und der längenbezogene 
Wärmedurchgangskoeffizient dabei in fol-
gender mathematischer Beziehung zuein-
ander:

Ein Wärmebrückenkorrekturwert von 0,03 
W/(m2·K) beschreibt, dass einem Quadrat-
meter wärmeübertragender umfassungs-
fläche ein längenbezogener Wärmebrücken-
verlustkoeffizient von 0,03 W/(m2·K) mit 
einer Konstruktionslänge von einem Meter 
zuzuordnen ist. 

diesem neuen anforderungsniveau wird mit 
der veröffentlichung der neuen din 4108 
Beiblatt 2 rechnung getragen.

änDerungen In DIn 4108 beIblatt 2
WärmebrückenoptImIerte DetaIls, zum beIspIel:WärmebrückenoptImIerte DetaIls

Wohngebäude, die in monolithischer 
Bauweise erstellt werden, sind durch-
gängig in der Kategorie B ausführbar.

Σ (Ψ·I)
A

gleiches gilt beispielsweise für den monolithi-
schen Kellerdeckenanschluss zum beheizten 
Keller. die Ψ-Wert-vorgabe von 0,07 W/(m·K) 
wird zukünftig auf einen Wert von Ψ < 0,14
W/(m·K) festgelegt.
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der 1969 gegründete verbund ist der älteste verbund im Bereich der hintermauerziegel deutsch-
lands. Zu den Mitgliedern des verbundes gehören die Ziegelwerke staudacher Ziegel gmbh 
(86483  Balzhausen), das Ziegelwerk turber (85104 Pförring), das Ziegelwerk EdEr (01705 Frei-
tal), sowie die Werke giMa girnghuber gmbh  (84163 Marklkofen), aubenhamer Ziegel (84564 
oberbergkirchen), das Ziegelwerk nordhausen sourell gmbh (99734 nordhausen), sowie 
raPis-Ziegel in 86830 schwabmünchen.
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